
ZWICKAU — Die Kinderspielstadt Mi-
ni-Zwickau könnte für das Jahr 2023
noch einmal ausgeweitet werden.
Das geht aus dem Bericht des Amtes
für Familie, Schule und Soziales her-
vor, das nun Bilanz zur letztjährigen
Aktion gezogen hat. Demnach habe
das große Interesse seitens der Kin-
der und Eltern dazu geführt, dass
man an einer Erhöhung der Platzka-
pazität arbeite. Es müssten sich
mehr freie Träger der Jugendhilfe
beteiligen sowie mehr Unterstützer
gefunden werden, die zur Angebots-
vielfalt betragen, heißt es. Als Veran-
staltungsort für 2023 ist wegen der
zentralen Lage und der guten Erfah-
rungen des Vorjahres erneut die Ni-
colaischule im Gespräch. |ael

FERIENAKTION

Kinderspielstadt
soll größer werden

NACHRICHTEN

ZWICKAU — Die Knallerei in der Neu-
jahrsnacht hat in Zwickau nicht nur
zu zahlreichen Einsätzen der Ret-
tungskräfte geführt – auch die Fein-
staubwerte in der Luft waren deut-
lich erhöht. Das geht aus den Mess-
werten des Sächsisches Landesamts
für Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie hervor. Das betreibt eine
Messeinrichtung an der Werdauer
Straße in Zwickau. Dort wurden in
den letzten Tagen von 2022 Tages-
mittelwerte zwischen 4 und 6 Mik-
rogramm pro Kubikmeter Luft. Für
den 1. Januar lag der Wert bei 18 Mi-
krogramm pro Kubikmeter. Da die-
se Daten nur als Tagesmittelwert
ausgegeben werden, kann man da-
von ausgehen, dass die Werte für die
ersten Stunden des Jahres noch hö-
her lagen. Der Grenzwert liegt bei 50
Mikrogramm pro Kubikmeter, die-
ser Wert wurde zuletzt am 16. De-
zember in Zwickau gemessen. |sth

SILVESTER

Feinstaubwerte
deutlich erhöht

ZWICKAU — Mutter und Tochter sind
Opfer von Whatsapp-Betrügern ge-
worden. Darüber informierte jetzt
die Polizeidirektion Zwickau. Pas-
siert ist der Betrug bereits am Frei-
tag. Eine 66-Jährige hatte eine SMS
von ihrem vermeintlichen Sohn er-
halten, der seine neue Erreichbar-
keit mitteilte. Per Whatsapp täusch-
te er anschließend ein finanzielles
Problem vor und forderte die Frau
zu insgesamt drei Überweisungen
auf, die sie mithilfe ihrer 41-jährigen
Tochter tätigte. Insgesamt verloren
sie dadurch eine hohe vierstellige
Geldsumme. Die Polizei weist aus-
drücklich darauf hin, keine Über-
weisungen zu tätigen, zu denen
man von angeblichen Verwandten
via Messenger-Dienst aufgefordert
wird. „Seien Sie misstrauisch und
versuchen Sie immer zuerst, die Ver-
wandten auf den bekannten Num-
mern persönlich zu erreichen“, so
die Beamten. |jarn

KRIMINALITÄT

Geldforderung kam
über Whatsapp

Positiv denken – Das habe ich mir
zum Grundsatz gemacht. Und so
steht auf meinem Schreibtisch ein
Kalender mit einem Spruch für je-
den Tag des Jahres. Den lese ich je-
weils zwischen Jacke ausziehen und
Computer anschalten, denn der
Spruch gibt mir immer einen Tipp,
was ich für den Tag beachten sollte,
damit garantiert nichts schief läuft.
Aber eigentlich ist das Papierver-
schwendung. Denn ausreichend wä-
re schon das erste Blatt, das dem
Kalender den Titel gibt: Heute ist
mein bester Tag. Das Titelblatt
könnte ich eigentlich das ganze Jahr
über so stehen lassen. |jarn

MOMENT MAL

Mutmacher

ZWICKAU — Bleibt eine Frau erst mal
auf der Schwelle stehen und atmet
tief durch, weiß Annett Mosig Be-
scheid: Diese Kundin ist höchst-
wahrscheinlich zum ersten Mal in
einem Erotikladen. Da sind ein
freundliches Hallo und ein Hand-
schlag angesagt, um das Eis zu bre-
chen. Verlässt die Kundin später den
Laden „Erotik Exklusiv“ an der Rei-
chenbacher Straße in Zwickau,
steckt vielleicht eine neue Nadel an
der Weltkarte hinterm Tresen. Denn
Annett Mosigs Kunden kommen
aus vielen Ländern. Was ist Mosigs
Geheimnis?

Ihre Kundschaft ist bunt ge-
mischt. Das fängt schon beim Alter
an. „Von 18 bis 88 ist alles dabei“, sagt
die 55-Jährige, die seit 1995 im Han-
del mit Erotik-Artikeln arbeitet. Zu-
erst war sie Angestellte, dann mach-
te sie sich selbstständig. Zuerst in
Marienthal. „Die Lage war aber eine
Katastrophe“, sagt die Vogtländerin:
ständig Baustellen, Straßensperre,
Arbeiter vor der Ladentür. Also zog
sie 2007 um an die Reichenbacher
Straße.

Den Weg dorthin finden Kunden
aus aller Welt: Norwegen, Kanada,
Mexiko, Spanien, Kambodscha, Itali-
en, Ungarn oder der Schweiz. „Erst
vorige Woche war jemand aus Ir-
land hier“, sagt Mosig. Aus den Nie-
derlanden kommt ein Stammkun-
de, der mit dem Lkw vorfährt und je-
des Jahr für seine Frau ein neues se-
xy Minikleid kauft. Oder aus China.
„Eine Delegation mit Dolmetscher
hat jede Menge Scherzartikel ge-
kauft. Wir haben viel gelacht“, erin-
nert sie sich. „Wir lachen hier viel
mit den Kunden.“

Lockere Stimmung, Offenheit bei
den Kundenwünschen und Bera-
tung auf Vertrauensbasis: Das ge-
hört bei Annett Mosig dazu. Ebenso
wie die sachliche Vorführung von
Produkten. „Manche Kunden haben

zuerst online eingekauft, waren aber
nicht zufrieden“, sagt sie. Ob es um
eine Penispumpe als Erektionshilfe
geht – oder um einen Vibrator. Bei
manch jungem Pärchen könne man
direkt sehen, wie beim Austesten im
Laden das Kopfkino anspringt,
schmunzelt sie.

Ihr Sortiment umfasst nicht nur
Erotikartikel. „Ohne Giftstoffe, ohne
Weichmacher“, so Mosig. Sondern
auch viele Dessous. Darunter BHs in
den Cupgrößen A bis K, mit einem
Umfang von 65 bis 120 Zentimetern.
Um sich aus dem großen Angebot
etwas auszusuchen, kommen An-
nett Mosigs Stammkunden immer
wieder. „Viele verabschieden sich ex-
tra, wenn sie wegziehen“, sagt sie.
Aber nicht für immer. Um Weih-
nachten, Neujahr und Ostern reisen
viele in die Heimat und schauen bei
ihr vorbei. Viele planen den Besuch
im Urlaub extra ein, so Mosig.

Doch auch Kunden, die in der Re-
gion leben, finden ins Geschäft. Zum
Beispiel über eine Google-Suche.

Manche brauchen für eine Party in
einem Erotikclub am Wochenende
noch ein Outfit. Einmal entdeckte
eine Braut zufällig im Schaufenster
die perfekten Pumps zum Hoch-
zeitskleid. Auch der Hype, den die
BDSM-Bestseller-Trilogie „Fifty Sha-
des of Grey“ ausgelöst hatte, hält
noch an: Kunden interessieren sich
für Bondageseile, Knebel, Masken
oder Peitschen. Einmal erschien ei-
ne Dame, die mit über 80 Jahren
noch Lust hatte – allerdings nicht
auf einen Partner. Das passende
Werkzeug, das Mosig ihr empfohlen
hatte, war ein Erfolg. „Zwei Wochen
später kam die Dame mit einem
breiten Lächeln wieder“, sagt Mosig
schmunzelnd.

Das mag sie an ihrem Job: „Ich
kann abends sagen, dass ich heute
wieder Menschen glücklich ge-
macht habe.“ Auch um einen Ab-
schiedsgruß ist sie nie verlegen: „Ich
kann meinen Kunden an jedem Tag
im Jahr einen guten Rutsch wün-
schen.“

Warum Kunden aus aller Welt
in diesen Erotikladen kommen
In Annett Mosigs Laden
„Erotik Exklusiv“ hängt
neben Dessous und Er-
wachsenen-Spielzeug eine
Weltkarte. Sie zeigt, woher
ihre Kunden stammen.
Denn bei ihr erwartet sie
etwas Besonderes.

VON ELSA MIDDEKE

Annett Mosigs großes Sortiment an Dessous ist bei ihren Kunden beliebt. Unter anderem für BHs, Strümpfe und Nég-
ligés kommen sie aus aller Welt. FOTO: MARIO DUDACY

„Ich kann abends
sagen, dass ich
heute wieder
Menschen glücklich
gemacht habe.“

Annett Mosig Erotik-Händlerin

ZWICKAU — Öfter als in den beiden
zurückliegenden Jahren mit Coro-
naeinschränkungen, aber auch
noch häufiger als in den Jahren da-
vor hat die Zwickauer Feuerwehr in
der Nacht von Silvester auf Neujahr
ausrücken müssen. „Das hat mich
schon ein bisschen überrascht“, sagt
Nils Eichhorn, der Leiter der Zwi-
ckauer Berufsfeuerwehr.

Überrascht zeigte sich Eichhorn
auch, als er erfuhr, dass sich eine Le-

serin aus Zwickau-Mosel bei Feuer-
wehrleuten für ihren Einsatz in die-
ser Nacht bedankt. „Das passiert re-
lativ selten und freut uns sehr“, sagt
er.

Heike Thieroff, die in Zwickau-
Mosel wohnt, schreibt: „Nach dem,
was man in verschiedenen Medien
aus Großstädten gehört hat, muss
man schon sehr viel Enthusiasmus
haben, um diesem Beruf mit Freude
und Engagement nachzugehen. Da
gibt es Menschen, die aus reiner
Dummheit oder Langeweile doch
tatsächlich unter anderem die Hel-
fer der Feuerwehr angreifen und ver-
letzen. Umso mehr: 1000 Dank der
Zwickauer Feuerwehr. Wenn andere
Menschen feiern, sind sie in Bereit-
schaft, um im Notfall auszurücken.“

Heike Thieroff berichtet, dass sie
gleich in den ersten Minuten des
neuen Jahres mit Schrecken sah,
dass ihre Hecke brannte. „Wahr-
scheinlich war von irgendjeman-
dem ein Feuerwerkskörper abge-
schossen worden und darin gelan-
det. Wir haben uns sofort ans Lö-
schen gemacht, damit sich nicht
noch der Holzschuppen oder die Ga-

rage gleich nebenan entzünden. Mit
Erfolg“, sagt sie und berichtet, dass
innerhalb kürzester Zeit die Feuer-
wehr vor Ort war, die wohl ein Nach-
bar gerufen hatte. „Die Einsatzkräfte
waren kompetent, nett und zuvor-
kommend. Einfach super.“

Feuerwehrchef Eichhorn sagt,
dass das Lob den freiwilligen Weh-

ren von Mosel und Oberrothenbach
gilt. Er berichtet, dass in besagter
Nacht die Leitstelle personell ver-
stärkt war. Außerdem seien 19 Be-
rufsfeuerwehrleute sowie ein Not-
arztfahrzeug und zwei Rettungswa-
gen mit Besatzung im Einsatz gewe-
sen. „Darüber hinaus hatten wir die
15 freiwilligen Wehren in Zwickau

sowie die im Landkreis an unserer
Seite.“

Der Leiter der Berufsfeuerwehr
ist froh, dass die Rettungskräfte bei
ihren Einsätzen nicht angegriffen
worden sind, wie das beispielsweise
in Berlin der Fall war. So konnten sie
schnell und effizient arbeiten, wenn
es darum ging, möglicherweise
durch Feuerwerkskörper ausgelöste
Brände zu bekämpfen. Er sagt, dass
es in der Neujahrsnacht öfter He-
ckenbrände gebe. Gerade in Thuja-
Hecken würden sich durch Feuer-
werkskörper ausgelöste Brände
schnell ausbreiten. Dann bestehe
die Gefahr, dass die Flammen auf an-
grenzende Häuser, Garagen oder
Schuppen übergreifen. Neben jener
in Mosel stand auch eine etwa
15 Meter lange und vier Meter hohe
Hecke an der Lothar Streit-Straße in
Zwickau in Flammen. Verletzt wur-
de niemand. Aber der Sachschaden
wird auf 30.000 Euro geschätzt. Et-
wa 40.000 Euro Schaden entstanden
an der Erich-Mühsam-Straße, wo ein
Carport niederbrannte und das Feu-
er auf zwei Garagen, ein Auto und ei-
nen Anhänger übergriff.

Nach Brand: Zwickauerin dankt Feuerwehrleuten
Feuerwehr, Polizei und
Rettungswagenbesatzun-
gen hatten in der Silvester-
nacht viel zu tun. Zum
Glück wurden sie hier
in der Region bei ihren
Einsätzen nicht behindert.
Eine Leserin bedankt sich
sogar.

VON VIOLA MARTIN

Nicht nur zu Heckenbränden, sondern auch zu einem Carportbrand mussten
Feuerwehrleute in der Nacht zu Neujahr ausrücken. FOTO: BERUFSFEUERWEHR

ZWICKAU — Die Zwickauer mögen es
kurz und klassisch. Und das schon
seit vielen Jahren. Wie aus der Statis-
tik des Standesamts über die am
häufigsten vergebenen Vornamen
2022 hervorgeht, lag dieses Mal bei
den Mädchennamen Ella mit elf Be-
urkundungen auf dem ersten Platz.
Im Vorjahr tauchte der Name im-
merhin auf Platz vier auf. Auf dem
zweiten Rang landete Johanna
(zehnmal) vor Leni und Emma (je
neunmal). Letzterer war der belieb-
teste Mädchenname von 2020. Der
Name Frieda, der 2021 die Statistik
angeführt hatte, landete dieses Mal
nicht mehr in der Top fünf. Bei den
Jungen teilen sich Jonas, Leon und
Paul mit je neun Beurkundungen
Platz eins. Darauf folgen mit je acht
Beurkundungen Noah, Oskar und
Theo. Karl, der Spitzenreiter von
2020 und 2021, wurde ebenso wie
Fritz siebenmal vergeben. Die bei-
den Top-Babynamen von 2019, Mia
und Kurt, tauchen nicht mehr in der
aktuellen Bestenliste auf.

Das Zwickauer Standesamt stell-
te 937 Geburtsurkunden aus, davon
475 Mädchen und 462 Jungen. Das
sind mehr Geburten als in den bei-
den Jahren zuvor. 2021 registrierte
das Amt 827 Geburten, 2020 waren
es 880. Um in der Statistik aufzutau-
chen, muss es sich nicht zwangsläu-
fig um den Rufnamen handeln. Im
vergangenen Jahr vergaben Eltern
von 652 Kindern nur einen Vorna-
men, 267 erhielten zwei und 18 Kin-
der sogar drei Vornamen.

Im Heinrich-Braun-Klinikum,
wo auch Kinder aus dem Zwickauer
Umland zur Welt kommen, stellte
ein neugeborner Junge mit 5740
Gramm den Gewichtsrekord für das
vergangene Jahr auf. Das zarteste
Kind – ein Mädchen wog hingegen
nur 1215 Gramm. Zudem zählte
man dort 22 Zwillingsschwanger-
schaften. |ael

RANGLISTE der beliebtesten Baby-Vorna-
men des Jahres 2022 in Zwickau: Bei den
Mädchen Ella (elfmal vergeben), Johanna
(zehnmal), Leni und Emma (neunmal), Luna
(achtmal). Bei den Jungen Jona, Leon und
Paul (je neunmal); Noah, Oskar und Theo (je
achtmal); Fritz und Karl (je siebenmal); Anton,
Ben, Max (je sechsmal); Bruno, Emil, Emilio,
Finn, Liam und Mateo (je fünfmal).

Beliebteste
Baby-Namen
in Zwickau:
Ella ganz vorn
Bei den Jungennamen
lagen 2022 Jonas, Leon
und Paul ganz vorn
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